
VON ANDREAS KRASSELT

HANNOVER. Die griechische Krise wirft ih-
ren Schatten bis nach Hannover – das Ge-
neralkonsulat des EU-Partners in der Gel-
lertstraße macht dicht, wie die griechische
Botschaft in Berlin jetzt bestätigte. Ob im
Dezember oder bereits im November, ste-
he noch nicht fest. Die Geschäfte soll das
Konsulat in Hamburg übernehmen. Für die
Griechen in Hannover ein Schlag.

Das Zuständigkeitsgebiet des Konsulats
erstreckt sich fast über ganz Niedersach-
sen. Einen Bereich, in dem 30 000 Grie-
chen leben, allein 5000 in Hannover, wei-
tere im Umland. „Das konzentriert sich in
der Region“, sagt der Vorsitzende der
griechischen Gemeinde Hannovers, Di-
mosthenis Papadopoulos. Schlimm, wenn
sie für alle Behördengänge nach Hamburg
fahren müssten. „Was wir jetzt in einein-
halb Stunden erledigen können, dauert
dann einen ganzen Tag oder noch länger.“

Es gibt nur wenig, was die Griechen
nicht abstempeln lassen müssen. Papado-
poulos: „Die Bürokratie bei uns ist schlim-
mer als in Deutschland.“ Amtliche Doku-
mente wie Geburts-, Heirats- und Sterbe-
urkunden müssten vom Konsulat übersetzt
und beglaubigt werden. Auch Vollmach-
ten, etwa für Verwandte in der Heimat,
müssten vom Konsulat gegengezeichnet
werden: „Wir können damit nicht zu einem
Anwalt oder Notar gehen.“ Und dann die
Pässe: Ein Reisepass, verpflichtend für je-
den Griechen im Ausland, gilt nur fünf, für
Kinder und Jugendliche sogar nur zwei
Jahre. Die regelmäßige Ausstellung ist
nicht nur teuer (74 Euro für Erwachsene,
57,50 für unter 18-Jährige), sondern erfor-
dert natürlich auch die persönliche Anwe-
senheit.

Mit dem griechischen schließt dann ne-
ben dem spanischen bereits das zweite
Konsulat in Hannover. Neben einigen Ho-
norarkonsulaten gibt es dann nur noch das
türkische und das italienische Generalkon-
sulat in der Stadt. „Das mindert auch den
Messestandort“, findet Papadopoulos.

Seine Gemeinde hat jetzt einen Protest-
brief an die griechische Regierung ge-
schrieben: „Wir wollen offiziell erfahren,
aus welchen Gründen das Konsulat ge-
schlossen wird.“ Dann könnte man Gegen-
vorschläge entwickeln: „Es muss ja nicht so
ein teures Gebäude sein, man kann auch
einen der neun Mitarbeiter einsparen.“ 

Konsulat macht
dicht – Protest
der Griechen
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Ende 2012 soll Schloss
Herrenhausen fertig sein.
Die VW-Stiftung probt
schon für den Tag X.

VON MICHAEL KRISCHE

HANNOVER. Im vierten Quar-
tal 2012 ist es so weit: Dann
wird das wiederaufgebaute
Schloss Herrenhausen als in-
ternationales Tagungszen-

trum für Wissenschaft und
Forschung eröffnet. Die VW-
Stiftung hat mit den ersten
Veranstaltungen schon be-
gonnen.

„Herrenhausen-Symposi-
um“ heißt eine der Reihen,
mit denen die Stiftung hoch-
rangiges Fachpublikum in Zu-
kunft nach Hannover locken
will. Überraschung: Die erste
Veranstaltung unter diesem
Namen hat schon stattgefun-

den – im bayrischen
Kloster Seeon. „Wir ha-
ben „Nature Medi-
cine“, die wohl wich-
tigste wissenschaftli-
che Zeitschrift der
Welt, als Koopera-
tionspartner für diese
Reihe gewonnen“, so
der Sprecher der VW-
Stiftung, Jens Rehländer, zur
NP. 2011 werde die Reihe
fortgesetzt. Auch die „Her-

renhäuser Gespräche“,
die in Zusammenarbeit
mit NDR Kultur im Res-
taurant Schlossküche
laufen, sind mit Blick
auf das künftige Veran-
staltungsszenario im
Schloss konzipiert.

Die Konkurrenz ist
groß. Die Stiftung ar-

beitet derzeit in Gesprächen
hinter den Kulissen mit Ken-
nern der Szene intensiv daran,

Herrenhausen als internatio-
nalen Treffpunkt für die Spit-
zenstars der internationalen
Wissenschaftsgesellschaft zu
etablieren. „Das sind Leute,
die ohnehin schon 250 Tage
im Jahr auf Kongressen unter-
wegs sind“, so Rehländer:
„Wir müssen etwas ganz Neu-
es bieten, einen Platz, an dem
man einfach sein muss.“

Er nennt es englisch „place
to be“. Und spricht von einem

„Thinktank“, von einem Ort,
an dem wichtige Leute für
den Gedankenaustausch ge-
wichtige Gesprächspartner
finden. Mit dem Großen Gar-
ten als stilvollem Ambiente
soll die internationale Elite an-
gelockt werden. Es soll aber
auch Reihen für ein breiteres
Publikum geben. Das große
Auditorium, ursprünglich für
150 Menschen geplant, wird
nun etwa 300 Plätze haben.

Die VW-Stiftung übt schon fürs Schloss
„Herrenhausen-Symposium“ in Bayern. Ziel: Wissenschaftselite nach Hannover locken.

Der Unternehmerverband will den Urlaubsanspruch der
Arbeitnehmer auf vier Wochen im Jahr kürzen. Was hal-
ten Sie davon?
x
Nichts. Arbeitnehmer brauchen ihre Freizeit.
x
x
Eine gute Idee. Wir Deutsche haben zu viel Urlaub.

x
Die neue Frage des Tages steht unter www.neuepresse.de.

63 %

37 %

Mo. 8.30–22 Uhr
Fösse-Apotheke, Kötnerholzweg 3
(Linden), Tel. 2 10 20 40. Mendels-
sohn-Apotheke, Mendelssohnstr.
26 (Südstadt), Tel. 88 19 64. Sun-
dern-Apotheke, Sundernstraße 4
(Hemmingen), Tel. 41 18 55. 
Mo. 8.30–Di. 8.30 Uhr

Hindenburg-Apotheke, Seelhorst-
str. 32 (Zoo), Tel. 28 10 39. Kronen-
Apotheke, Gerhardtstr. 2 (Nord-
stadt), Tel. 71 42 68. Markt-Apothe-
ke, Hildesheimer Straße 354 (Laat-
zen-Rethen), Tel. 0 51 02/91 6 4 80.
St.-Johannis-Apotheke, Podbielski-
str. 189 (List), Tel. 69 17 69. 
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KOMPAKT

13-Jährige angefahren – Klinik
Junge Radfahrerin achtete nicht auf den Verkehr
GAILHOF. Ein Mädchen (13) war am Sonnabend an der K 107 zwi-
schen Gailhof und Meitze (Wedemark) mit seinem Fahrrad unter-
wegs. Um 18.45 Uhr passte die 13-Jährige nicht auf und fuhr von
einem Feldweg auf die Kreisstraße – ohne auf den Verkehr zu ach-
ten. Ein Ford-Fahrer (39) konnte nicht mehr rechtzeitig bremsen.
Das Mädchen erlitt beim Zusammenstoß schwere Verletzungen.
Im Rettungshubschrauber wurde es in eine Klinik transportiert. 

Unfall mit Polizeiauto – fünf Verletzte
Bei Einsatzfahrt Zusammenstoß auf Kreuzung
BERENBOSTEL. Bei einem Unfall mit einem Streifenwagen auf der
Bremer Straße in Berenbostel (Garbsen) erlitten fünf Personen (14
bis 51) leichte Verletzungen. Ein Beamter (33) war am Freitag mit
Martinshorn und Blaulicht auf dem Weg zu einem Einsatz. An der
Philipp-Reiss-Straße fuhr er laut Polizei-Pressestelle vorsichtig in
den Kreuzungsbereich. Dennoch kam es zum Zusammenstoß mit
einem von links kommenden Opel Vectra – 20 000 Euro Schaden.

Asbesthalde kann abgebaut werden
N-Bank fördert Sanierung mit vier Millionen Euro
WUNSTORF. Grünes Licht für den Abbau der Asbesthalde in
Wunstorf-Luthe: Die N-Bank hat jetzt eine Förderung von fast vier
Millionen Euro zugesagt. Damit stehe die Finanzierung für die Ab-
tragung der Halde, so der Umweltdezernent der Region, Axel
Priebs. Die Gesamtkosten werden auf 8,2 Millionen Euro geschätzt.
3,4 Millionen zahlt die Region, 155 000 die Stadt Wunstorf.

Radarkontrollen: An der Fritz-Behrens-Allee
(Zoo), an der B 3 sowie in Gehrden.
Behinderungen: Wegen Gleisbauarbeiten ist
die Davenstedter Straße (Linden) ab heute stadteinwärts
zwischen Real-Kauf und Bernhard-Caspar-Straße gesperrt.
Die Arbeiten dauern etwa acht Wochen an. 

Jens
Rehländer

VON HARALD GRUBE

HANNOVER. „Früher gab es
ja die Königstafel. Was wohl
die Könige zu dieser Solidari-
tätstafel mitten auf der Ge-
orgstraße gesagt hätten?“
Bürgermeisterin Ingrid Lange
schaut am Sonnabend ganz
verzückt auf die vollbesetzten
Tischreihen, die mit roten De-
cken sowie roten und weißen
„Flammende Käthchen“-Blu-
men geschmückt sind: „Ich
gratuliere zu der tollen Idee.“

Unter dem Motto „Gemein-
sam zu Tisch“ haben Diakonie
und Caritas zu einem öffentli-
chen Mittagessen unter frei-
em Himmel eingeladen. Stol-
ze 400 Meter zieht sich die
lange Tafel aus Bierzeltgarni-
turen durch die Fußgängerzo-
ne, vom Schillerdenkmal bis
zum Kröpcke. „Wir wollen mit
diesem Symbol ein Zeichen
der Solidarität mit allen Men-
schen setzen, die nicht auf der
Sonnenseite des Lebens ste-
hen“, erklärt Caritas-Spreche-

rin Christiane Kemper: „Dazu
gehören Alleinerziehende mit
Kindern genauso wie Senio-
ren in Altersarmut und Hartz-
IV-Empfänger.“ Das Besonde-
re an dieser Solidaritätstafel:
„Alle Menschen sind herzlich
zu diesem Mittagessen einge-
laden, egal, wie viel Geld sie
verdienen“, erklärt Gerhard
Jürgens, Caritas-Geschäfts-
führer.

Das Essen ist kostenlos, je-
der kann freiwillig etwas spen-
den. Die Einnahmen gehen

komplett an die Bahnhofsmis-
sion. Es gibt Chinanudeln mit
Hühnchenfleischwürfeln in ei-
ner süßsauren Chilisauce, da-
zu Gemüse. „Schön scharf,
sehr lecker“, lobt Besucher
Manfred Bodmann (64). Rund
1500 Portionen haben ehren-
amtliche Helfer von Johanni-
tern und Maltesern ausgege-
ben. „Die Aktion ist klasse“,
freut sich Pia Stapel (28): „Ar-
mut ist ein wichtiges Thema.
Schön, dass so viele Leute ge-
kommen sind.“

Essen gegen Armut – am längsten Tisch der Stadt

MEGA-MITTAGSTISCH: Hunderte von Menschen machen bei der Solidaritätstafel in der Ge-
orgstraße mit – darunter auch Sozialministerin Aygül Özkan (kleines Bild). Fotos: Wilde

96-Ehrenkarten sind ab
sofort von Kommunalpo-
litikern zu versteuern.
Dass diese Nachricht so
spät kam, verärgert den
Ausschuss.

VON VERA KÖNIG

HANNOVER. Bislang hat Die-
ter Küßner die 96-Heimspiele
regelmäßig besucht. Künftig
wird er darauf verzichten. Am
Freitag erfuhr der sportpoliti-
sche Sprecher der CDU-Rats-
fraktion, dass er für den Platz
auf der Osttribüne jährlich

205,80 Euro Steuern zahlen
muss. Und dass er wahr-
scheinlich gar nicht entschei-
den kann, wo er dann sitzt.

„Es geht mir nicht ums
Geld, und ich will auch nicht,
dass 96 durch mich wirt-
schaftlicher Schaden ent-
steht“, sagt der Ratsherr. Der
Hinweis, so kritisiert er, hätte
aber schon vor Wochen kom-
men sollen.

Auch FDP-Fraktionschef
Wilfried Engelke wird künftig
seltener Gast in der AWD-
Arena sein. Bislang hatte er
einen Platz auf der VIP-Tribü-
ne (ebenso wie die anderen

Fraktions-
chefs). Dafür
müssen sie
jetzt 1176 Euro
entrichten.
„Lieber kaufe
ich mir und
meiner Frau
Karten für die
Familentribü-
ne“, so Engelke. Bislang habe
er die Spielbesuche eher als
Pflicht denn als Vergnügen
gesehen. Grünen-Ratschef
Lothar Schlieckau ist als 96-
Fan bei fast allen Heimspielen
– demnächst aber auf der
Osttribüne. „Mit meinen

Ratskollegen
werde ich be-
sprechen, dass
wir zusammen
sitzen“, sagt
er. „Hoffent-
lich klappt
das.“ Dass für
Ehrenkarten
Steuern ge-

zahlt werden müssten, habe
die Stadt schon vor Wochen
angekündigt: „Ein bisschen
verblüfft war ich dann doch,
als die Nachricht einen Tag
vorm Saisonauftakt kam.“

„Ich bin mehr als 40 Jahre
im Stadion“, erzählt SPD-

Fraktionsvize Thomas Her-
mann: „Warum soll ich nicht
mehr hingehen?“ Ein Osttri-
bünenplatz für 205,80 Euro
Steuern sei immer noch güns-
tig (normalerweise kostet die
Jahreskarte zwischen 500 und
625 Euro). Und, so Hermann:
„Ich habe die Ehrenkarte im-

mer als geldwerten Vorteil
angegeben. Für mich ändert
sich also nichts.“

96-Chef Martin Kind versi-
chert, steuerrechtlich habe es
keine andere Möglichkeit ge-
geben. Auch er bedauere,
dass die Information an den
Ausschuss so spät kam.

Späte 96-Mail verärgert Ausschuss
Küßner (CDU) verzichtet auf Stadionbesuche. Schlieckau (Grüne) nimmt Tribünenplatz. 

Dieter
Küßner

Lothar
Schlieckau

WILL KÄMPFEN: Der Vorsitzende der grie-
chischen Gemeinde Hannovers, Dimosthe-
nis Papadopoulos. Foto: Schaarschmidt

Was ist Ihre Meinung zu der Ver-
gabe von Ehrenkarten bei 96-

Heimspielen? Rufen Sie uns an: unter 05 11 / 5101-
2278. Oder sagen Sie uns Ihre Meinung auch per Fax
(05 11/ 52 45 54), Brief (NP direkt, 30148 Hannover)
oder Mail (direkt@neuepresse.de).
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